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12 .3 .4 Papyr i 
Die h ie ra t i schen Papyr i 
1. Allgemeines 
Im Ver lauf de r Rein igungsa rbe i t en in den unter i rd i ­
schen R ä u m e n der Graban lage des Nfr-shrw w u r d e n 
n e b e n d e n übr igen K l e i n f u n d e n auch Papyrus f rag­
m e n t e geborgen , i n sbesondere gegen E n d e der Früh­
j a h r s ­ K a m p a g n e 1 9 7 9 . In der Regel w a r e n dies, wie in 
A n b e t r a c h t des übr igen archäo log i schen B e f u n d e s 
n i c h t anders zu e r w a r t e n , kle ine u n d kle ins te Frag­
m e n t e , wohl ausnahms los in v e r w o r f e n e n S c h i c h t e n 
u n d n ich t m e h r in s i tu . Funds t e l l en w a r e n e inmal die 
Schach tver fü l lung , z u m ande ren eine M u l d e im B o d e n , 
e twa 1,2 m vor der l e t z t en K a m m e r , d i c h t an de r 
Wand . A u ß e r diesen F r a g m e n t e n f a n d e n sich verein­
zel t auch größe re , jewei ls k l u m p e n f ö r m i g z u s a m m e n ­
g e b a c k e n e R e s t e von Papyrus ro l l en . 
Zu Beginn d e r H e r b s t ­ K a m p a g n e 1 9 7 9 w u r d e n die 
Papyr i von mir z u n ä c h s t en t ro l l t , gereinigt u n d ge­
g l ä t t e t . Eine ers te Sich tung bes tä t ig te die V e r m u t u n g , 
d a ß es sich in E n t s p r e c h u n g z u m archäo log i schen Ge­
s a m t b e f u n d u m F r a g m e n t e un te r sch ied l i che r inhal t ­
l icher u n d chrono log i sche r Proven ienz h a n d e l t e . Er­
f reu l icherweise bes tä t ig te sich auch sehr schnell die 
H o f f n u n g , u n t e r i hnen auf Bruchs tücke des T o t e n ­
b u c h s des Nfr-sfrrw selbst zu s t o ß e n . N e b e n diesen, 
in T o t e n b u c h k u r s i v e b e s c h r i f t e t e n F r a g m e n t e n , fan­
d e n sich Res te eines wei t e ren T o t e n b u c h e s , das hiera­
t isch b e s c h r i f t e t ist u n d ve rmut l i ch aus de r 2 2 . D y n a ­
st ie s t a m m t . A u ß e r d e m w u r d e eine R e i h e d e m o t i ­
scher F r a g m e n t e regis t r ier t — diese k o n n t e n vor allem 
aus den e r w ä h n t e n z u s a m m e n g e b a c k e n e n Res t en von 
Papyrus ro l l en g e w o n n e n w e r d e n — u n d schließlich 
geringe, n ich t i den t i f i z i e rba re Res te eines griechisch 
b e s c h r i f t e t e n P a p y r u s . Zu diesen versch iedenen Frag­
m e n t k o m p l e x e n siehe jewei ls u n t e n d ie Einzelbe­
schre ibungen . Die sehr kle inen griechisch beschr i f t e ­
t e n Bruchs tücke sind im Fo lgenden n ich t wei t e r be­
rücksicht igt , da sie info lge ihrer geringen G r ö ß e kei­
nerlei A n g a b e n über ih ren Inha l t e r l auben . 
Originalveröffentlichung in: Erika Feucht: Das Grab des Nefersecheru. Mainz 1986, S. 154-160
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Im Verlauf dieser ersten Sichtung konnten bereits ei­
nige wenige Fragmente identifiziert und/oder zusam­
mengesetzt werden. Anschließend wurde der gesamte 
Fund von Eva Hofmann fotografiert und dann zwi­
schen Schichten aus Fließpapier provisorisch gelagert. 
Ursprünglich war vorgesehen, die Papyri zunächst an­
hand der Fotografien weiter zu bearbeiten, die Frag­
mente nach erfolgter Identifizierung zusammenzuset­
zen und sie abschließend für die Publikation neu zu 
fotografieren. Die Qualität der ersten Fotografien 
und die Tatsache, daß sich nur ausnahmsweise mehre­
re Fragmente zusammensetzen ließen, erlaubten je­
doch einen Verzicht auf den zweiten und dritten Teil 
dieses Vorhabens, wodurch nicht zuletzt ein weiterer 
zeitlicher Verzug vermieden werden konnte. 
Die Fragmente sind auf den Tafeln entsprechend ihrer 
relativen Abfolge in der Rolle — soweit dies über­
haupt noch zu ermitteln war — geordnet. In den Ein­
zelfällen, in denen für eine Gruppe von Fragmenten 
deren ursprüngliche Position zueinander ermittelt 
werden konnte, ist jeweils eine Rekonstruktionszeich­
nung beigegeben. 
2. Die Totenbücher 
2.1 Allgemeines 
Wie bereits erwähnt, fanden sich in der Gruppe der 
Totenbuchfragmente zum einen solche, die dem Nfr-
sferw selbst zugewiesen werden konnten, zum anderen 
die eines aus späterer Zeit stammenden Totenbuches. 
Während vom Totenbuch des Nfr-shrw gesagt werden 
kann, daß sich die Reste zwar nicht mehr in situ, aber 
doch im zugehörigen Grab befanden, erlaubt das 
hieratische Totenbuch keinerlei diesbezügliche Anga­
ben mehr: Hier ist nicht mehr festzustellen, ob es von 
einer sekundären Bestattung im Grab des Nfr-sfrrw 
stammt, oder ob es sekundär aus anderen Bereichen 
hierher verworfen wurde. 
Die dem Nfr-sfcrw selbst zuweisbaren Fragmente las­
sen sich in zwei Gruppen gliedern, die unten (2.2) je­
weils gesondert beschrieben sind. Diese Differenzie­
rung stützt sich auf inhaltliche und auf paläographi­
sche Indizien: 
Die Mehrzahl der Fragmente stammt vom eigentli­
chen Totenbuch des Nfr-sfcrw, von diesem sind ins­
besondere Reste der Sprüche 15 und 17 sowie Bruch­
stücke der Jenseitsgericht­Darstellung von Spruch 125 
erhalten. Der Schriftcharakter dieser Gruppe ent­
spricht dem gewohnten "typischen" Duktus der To­
tenbuch­Kursive, wie sie auf zahlreichen Totenbü­
chern des Neuen Reiches erhalten ist. 
Die zweite Gruppe von Fragmenten enthält Bruch­
stücke eines Osirishymnus. Die Unterschiede zur erst­
genannten Gruppe sind auch rein äußerlich gut er­
kennbar, da auf ihnen der Schriftcharakter ein ganz 
anderer ist: Die Schrift ist sehr viel sorgfältiger, die 
einzelnen Zeichen wirken teilweise fast hierogly­
phisch; vielfach sind nicht nur die Umrisse gezeichnet, 
sondern es wird auch eine Binnenstruktur angedeutet. 
Besonders sorgfältig ist beispielsweise die Zeichnung 
des Würfelhockers im Wort hntj in Z. x+7 ausgeführt 
(s. die Fotografie in MDAIK 36, 1980, Tf.20b). In­
teressanterweise ist das gleiche ungewöhnliche Deter­
minativ, ebenfalls beim Wort hntj und ebenfalls in 
einem Osirishymnus, auch einmal in den Wandin­
schriften des Grabes belegt (vgl. Text 101 und dort 
besonders Anm. e). 
Einem glücklichen Umstand ist es zu verdanken, daß 
in beiden Fragmentgruppen — jeweils bruchstückhaft, 
aber in beiden Fällen zweifelsfrei — der Name des 
Nfr-shrw erhalten ist (P. Inv.­Nr.1001, f r . b, Z. x+2; 
P. Inv.­Nr.1002, Z. x+8), so daß die Zuordnung in 
beiden Fällen als gesichert gelten darf. Die paläogra­
phischen Indizien allein hätten in diesem Fall ganz si­
cher zu dem Schluß geführt, es lägen die Papyri zwei­
er verschiedener Personen vor; darüber hinaus muß 
zweifelhaft bleiben, ob es auch nur gelungen wäre, 
ihre chronologische Identität zu erkennen. Dieses Bei­
spiel zeigt sehr gut, auf welch unsicherem Boden man 
sich bei einer Datierung ausschließlich auf der Basis 
von paläographischen Indizien befindet. 
Die Frage, ob die zwei Fragmentgruppen letztlich 
zwei verschiedenen Papyri angehörten, oder ob ein 
Papyrus zwei verschiedene Handschriften enthielt — 
etwa derart, daß der (einleitende) Osirishymnus be­
sonders sorgfältig ausgeführt wurde und die übrigen 
Totenbuch­Sprüche in der gewohnten Kursive ge­
schrieben wurden — läßt sich unter den gegebenen 
Verhältnissen nicht mehr beantworten. Struktur und 
Farbe des Papyrusmaterials sind nicht so signifikant, 
daß sie Indiz für die eine oder andere der beiden Mög­
lichkeiten sein könnten. Vergleiche mit anderen To­
tenbüchern dieser Epoche zeigen, daß zwei in entspre­
chender Weise verwendete unterschiedliche Schriften 
kein Einzelfall sind; vgl. etwa den Papyrus Ani P.B.M. 
10470 (Edmund Dondelinger, Papyrus Ani, Graz 
1978, z.B. Tf. 1 4 und Tf. 5ff.), wo sich die gleiche 
Beobachtung machen läßt. 
Die dem Nfr-slgrw zuweisbaren Fragmente verdienen 
aus zwei Gründen Interesse: Zum einen bieten die 
Reste des Osirishymnus einen Text, dessen Elemente 
zwar meist nicht neu sind, die aber doch in ihrer Ab­
folge bislang noch ohne Parallele sind. Zum anderen 
sind sie — unbeschadet der oben gemachten Ein­
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s c h r ä n k u n g — von pa läog raph i schem In teresse , weil 
sie sich chrono log i sch e in ige rmaßen zuverlässig ein­
o r d n e n lassen. 
Die F r a g m e n t e des h ie ra t i schen T o t e n b u c h e s ver­
schl ießen sich demgegenübe r allen w e i t e r g e h e n d e n 
Fragen : Sie s ind mögl icherweise aus e i n e m ganz ande­
ren Z u s a m m e n h a n g h ie rhe r v e r w o r f e n (s. o b e n ) , de r 
N a m e des Besitzers ist , w e n n ü b e r h a u p t , nur bruch ­
s t ü c k h a f t e rha l t en (s. u n t e n die Einze lbeschre ibung) 
u n d auch die D a t i e r u n g k a n n n u r e ine u n g e f ä h r e sein, 
e b e n wegen des Feh lens aller Ind iz ien a u ß e r de r 
Paläograph ie . 
2.2 Die Einze lbesch re ibung de r T o t e n b ü c h e r 
Die Einze lbesch re ibung dieser Papyr i ist im Folgen­
d e n nach e i n e m e inhe i t l i chen , 14 P u n k t e umfassen ­
d e n S c h e m a d u r c h g e f ü h r t . Dieses S c h e m a f i n d e t auch 
in der in V o r b e r e i t u n g b e f i n d l i c h e n P u b l i k a t i o n de r 
T o t e n b ü c h e r A n w e n d u n g , die im Ver lauf de r Grabun­
gen des DAI im Asasif g e f u n d e n w o r d e n w a r e n . *) 
Hier w e r d e n die e inze lnen B e s c h r e i b u n g s p u n k t e je­
weils z u s a m m e n mi t de r N u m m e r a u f g e f ü h r t ; fü r die 
aus führ l i che E r l ä u t e r u n g des S c h e m a s wird auf die ge­
n a n n t e P u b l i k a t i o n verwiesen . 
*) Erscheint voraussichtlich 1985 als Band 22 der Archäo­
logischen Veröffentlichungen: G.Burkard, nach Vorar­
beiten von D.Bidoli: Die Papyrusfunde. (Grabung im 
Asasif 1963­70. Band III). 
2 .2 .1 P a p y r u s des Nfr-shrw: T o t e n b u c h 
1. O b j e k t ­ N u m m e r : P a p y r u s 1 0 0 1 
2. N a m e des Besitzers: Nfr-shrw 
( f r . b , Z. x + 2 ; z u m 
N a m e n vgl. R a n k e , 
PN I, 2 0 0 , 3) 
0 
3. Tite l des Besitzers: Die F r a g m e n t e des T o t e n b u ­
ches des Nfr-shrw e n t h a l t e n ke ine T i t u l a t u r e n o d e r 
d e r e n Res t e ; zu seinen Ti te ln , die a n s o n s t e n in sei­
n e m G r a b belegt s ind, s.o. K a p . 3.1 . 
4 . Fi l i a t ionsangaben : A u c h hier gilt , wie für die Titel , 
d a ß d ie T o t e n b u c h f r a g m e n t e keiner le i A n g a b e n 
e n t h a l t e n ; zu r Genea log ie des Nfr-shrw b z w . d e n an 
a n d e r e n Stel len im G r a b be leg ten Personen s.o. 
K a p . 3 .2 . 
5. G e n a u e r F u n d o r t : Die F r a g m e n t e w u r d e n e t w a 1,2m 
vor de r l e t z t en K a m m e r in einer kle inen M u l d e ge­
f u n d e n , die sich d i r ek t an der Wand im Felsgrund 
b e f i n d e t . 
6 . N e b e n f u n d e v o m gleichen Besi tzer : en t f ä l l t hier , s. 
die P u b l i k a t i o n . 
7 . Ä u ß e r e Beschre ibung: m i t t e l b r a u n e r P a p y r u s von 
d u r c h s c h n i t t l i c h e r Qual i t ä t , te i lweise e twas k r ä f t i g 
gefase r t . I n n e r h a l b d e s e r h a l t e n e n Schr i f t sp iegels 
Beschäd igungen d u r c h Brüche, L ö c h e r u n d Schr i f t ­
ab r i eb . 
8 . E r h a l t u n g s z u s t a n d : Es sind einige größe re u n d eine 
Vielzahl kle iner bis kle ins te r F r a g m e n t e e rha l t en . 
In fo lgedessen w a r die B e s t i m m u n g de r T o t e n b u c h ­
Sprüche n u r ausnahmswe i se u n d n u r bei d e n größe­
ren F r a g m e n t e n mögl ich ; in e inze lnen Fäl len l i eßen 
sich zwei F r a g m e n t e d i r e k t z u s a m m e n s e t z e n o d e r 
in ihrer Pos i t ion z u e i n a n d e r b e s t i m m e n . Die klei­
n e n bis kle ins ten F r a g m e n t e e n t h a l t e n in de r Regel 
n u r sehr geringe Schr i f t r e s t e , h ä u f i g lediglich Teile 
e inze lner Ze ichen ; vielfach sind auch n u r — n ich t 
b e s t i m m b a r e — Bruchs tücke von V i g n e t t e n e rkenn­
ba r . 
Bei diesem B e f u n d ist es u n m ö g l i c h , A n g a b e n über 
die ursprüngl iche Länge u n d H ö h e der Rol le a u c h 
n u r a n n ä h e r n d zu m a c h e n . Es wird a u c h da rau f 
verz ich te t , alle diese F r a g m e n t e abzub i lden , da 
d e r a r t kle ine T e x t ­ b z w . Z e i c h e n b r u c h s t ü c k e 
n i c h t einmal pa läograph isch a u s w e r t b a r s ind. Im 
F o l g e n d e n wird d a h e r lediglich auf die insgesamt 
11 g r ö ß e r e n F r a g m e n t e bzw. F r a g m e n t k o m p l e x e , 
die inhal t l ich b e s t i m m t w e r d e n k o n n t e n , Bezug 
g e n o m m e n . 
9. K o l u m n e n ­ u n d Zei lenzahl : Es sind ke ine G e s a m t ­
angaben mögl ich ; vgl. o b e n zu P u n k t 8 . Z u r Zei­
lenzahl de r i den t i f i z i e r t en F r a g m e n t e s .u. N r . 1 4 . 
10. S c h r i f t c h a r a k t e r : Klare , in de r Regel r ech t sorgfäl­
t ig geschr iebene T o t e n b u c h ­ K u r s i v e . Die Schr i f t ­
r i c h t u n g ist rückläuf ig von rech t s nach l inks . 
11. Verz i e rungen : Es sind Res te sehr sorgfä l t ig ge­
ze i chne te r , fa rb iger V i g n e t t e n e rha l t en ; R u b r e n 
sind sehr zahl re ich v e r w e n d e t ; Ze i l enbeg renzung 
d u r c h s e n k r e c h t e n Str ich; die V i g n e t t e n sind beid­
seitig d u r c h s e n k r e c h t e n Doppe l s t r i ch v o m T e x t 
abgegrenz t . N a m e und übriger T e x t sind von de r 
gleichen H a n d f o r t l a u f e n d niedergeschr ieben wor ­
d e n . Es h a n d e l t sich somi t n ich t u m ein auf Vor ­
ra t geschr iebenes E x e m p l a r , in das be im E r w e r b 
de r N a m e des Besitzers nachge t ragen w u r d e , viel­
m e h r w u r d e es auf Beste l lung geschr ieben . 
12. Dat i e rung : Eine ch rono log i sche E i n o r d n u n g aus­
schließlich u n t e r Z u h i l f e n a h m e pa läograph i scher 
Ind iz ien ist bei d e m im Vergleich z u m Hierat i­
schen deu t l i ch m e h r " n o r m i e r t e n " Schr i f tb i ld der 
T o t e n b u c h ­ K u r s i v e sehr p r o b l e m a t i s c h . A u s die­
sem G r u n d ist das T o t e n b u c h des Nfr-shrw t r o t z 
seines f r a g m e n t a r i s c h e n Z u s t a n d e s pa läograph isch 
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von In te resse .da hier info lge des g e s a m t e n archäo­
logischen K o n t e x t s ein ges icher te r chrono log i ­
scher R a h m e n abges teck t is t . D a m i t wird es mög­
lich, dieses T o t e n b u c h bei de r D a t i e r u n g ande re r 
h e r a n z u z i e h e n , w e n n d o r t ledigl ich paläographi ­
sche Ind iz ien zu r V e r f ü g u n g s t ehen . 
Wie de r archäolog ische K o n t e x t zeigt — s .o. Kap. 
10 —, ist das T o t e n b u c h des Nfr-shrw in die Zei t 
de r Regie rung R a m s e s ' II. zu da t i e ren , ve rmut l i ch 
in d e r e n zwe i t e H ä l f t e . 
13. Besonde re A n m e r k u n g e n : e n t f ä l l t . 
14. Inha l t : 
f r . a, Z. x + 1 : T o t e n b u c h , S p r u c h 1 ;vgl.Naville Z . l . 
Z. x + 2 : N a m e des Besi tzers ; es ist n ich t zu 
e n t s c h e i d e n , z u m K o n t e x t w e l c h e n 
Spruches g e h ö r e n d . 
Z. x + 3 : S p r u c h 15, vgl. Naville 15 B III (=Tf . 
20) , Z. l ­ 3 ; B u d g e , S . 4 5 , Z . 9­13 . 
f r . b: Die T e x t r e s t e sind n ich t zu iden t i f i z ie ren ; der 
V i g n e t t e n r e s t ist viel leicht l inks v o n f r . c zu 
plaz ie ren u n d wäre d a n n ve rmu t l i ch ein Bruch­
stück de r V i g n e t t e zu S p r u c h 15; vgl. u . zu f r . c . 
f r . c: V e r m u t l i c h S p r u c h 15, V i g n e t t e ; vgl. insbeson­
de re Naville, T f . 19. 
f r . d : Ob S p r u c h 17 A n f a n g ? Die Zuwe i sung ist unsi­
che r , da für diesen Fall T e x t v a r i a n t e n vorausge­
se tz t w e r d e n müssen; vgl. aber zu Z. 1: 3hw. 
Naville Z. 2 o d e r Budge, S. 51, Z. 4 ( d o r t 3h 
h.t). 
f r . e: S p r u c h 17; vgl. Naville Z. 35, Budge, S. 57 , Z. 5 
(sf). 
f r . f : S p r u c h 17; vgl. Naville Z. 4 0 o b e n ­ Z. 4 4 o b e n . 
f r . g: O b S p r u c h 17? Vgl. Naville Z. 56 u n t e n ­ Z. 57 
M i t t e ; in diesem K o n t e x t ist al lerdings m33 Z. 
x + 1 n i c h t e i n z u o r d n e n . 
f r . h : V e r m u t l i c h S p r u c h 17 o d e r 18 (grh Z. x+2) . 
f r . i , j , k : Bruchs tücke aus der V i g n e t t e zu S p r u c h 125 ; 
es sind R e s t e der Wäge­Szene zu e r k e n n e n (vgl. 
die R e k o n s t r u k t i o n s z e i c h n u n g ) . 
f r . 1, m, n, o : Bruchs tücke aus de r V i g n e t t e zu S p r u c h 
125: Der T o t e , also Nfr-shrw, vor ( d e m n u r 
sehr f r agmen ta r i s ch e r h a l t e n e n ) Osiris im Naos . 
f r . p : S p r u c h 190; vgl. Budge, S. 4 9 7 , Z. 5­8. 
2 . 2 . 2 Hiera t i sches T o t e n b u c h des [...}-jmn (?) 
1. O b j e k t ­ N u m m e r : P a p y r u s 1002 . 
2. N a m e des Besitzers: O b [...]-jmn ? Vgl. f r . e, Z. 
x + 4 : / / / / 1 , 1 1 1 1 • E s i s t ~ v o r a u s g e s e t z t , hier 
l iegt t a t säch l i ch de r Res t eines N a m e n s vor — n ich t 
zu en t sche iden , ob es sich u m den N a m e n des Be­
sitzers o d e r e twa seines Vate r s h a n d e l t . Eine Ergän­
z u n g des N a m e n s ist in A n b e t r a c h t de r Vielzahl 
v o n mi t Jmn " A m u n " z u s a m m e n g e s e t z t e n N a m e n 
(vgl. R a n k e , PN III, 20­22 ) n ich t mögl i ch . 
3. Titel des Besitzers: N i c h t e rha l t en . 
4 . Fi l i a t ionsangaben : Nich t erha l t en , vgl. abe r o b e n 
zu P u n k t 2. 
5. F u n d o r t : A u s de r Schach tve r fü l lung . 
6 . N e b e n f u n d e v o m gleichen Besi tzer : N i c h t be leg t , 
b z w . wegen des f e h l e n d e n N a m e n s n i c h t e indeu t ig 
zuwe i sba r . 
7. Ä u ß e r e Beschre ibung : H e l l b r a u n e r P a p y r u s v o n 
r e c h t f e ine r Qua l i t ä t . Inne rha lb des jewei ls erhal te­
n e n Schr i f t sp iegels n u r geringe Beschäd igungen; 
k a u m S c h r i f t a b r i e b . 
8 . E r h a l t u n g s z u s t a n d : Es s ind n u r geringe, z u d e m 
s ta rk f r a g m e n t i e r t e R e s t e e rha l t en . Insgesamt h a n ­
de l t es sich u m ein größeres u n d 93 kle ine bis 
kle ins te F r a g m e n t e . In fo lge de r meis t ger ingen 
G r ö ß e u n d der desha lb sehr ger ingen T e x t r e s t e 
(häuf ig sind n u r Bruchs tücke von Zeichen erhal­
t e n ) w a r die B e s t i m m u n g de r T o t e n b u c h ­ S p r ü c h e 
n u r ausnahmswei se mögl ich : Insgesamt k o n n t e n 
lediglich 10 F r a g m e n t e zwei fe l s f re i o d e r m i t einer 
gewissen Wahrsche in l i chke i t inha l t l i ch iden t i f i ­
z ier t w e r d e n . In e inem Fall l i eßen sich zwei de r 
i den t i f i z i e r t en F r a g m e n t e d i rek t z u s a m m e n s e t z e n 
( j e t z t f r . c) , in e inem wei t e r en u n m i t t e l b a r neben­
e i n a n d e r plaz ieren ( j e t z t f r . d) . A n g a b e n über die 
ursprüngl iche Länge u n d H ö h e de r Rol le sind 
n i c h t e inmal annähe rungswe i se m e h r mögl ich . 
Wie be im T o t e n b u c h des Nfr-shrw wird darauf 
verz i ch te t , die kle inen F r a g m e n t e a b z u b i l d e n ; 
v ie lmehr wird im F o l g e n d e n wie d o r t n u r die 
G r u p p e der inhal t l ich b e s t i m m t e n ach t F r a g m e n t e 
b z w . F r a g m e n t g r u p p e n berücks ich t ig t . 
9 . K o l u m n e n ­ u n d Zei lenzah l : Es sind ke ine Gesamt ­
a n g a b e n mögl i ch . Z u r Zei lenzahl der g r ö ß e r e n , 
i den t i f i z i e r t en F r a g m e n t e s. u n t e n N r . 1 4 . 
10 . S c h r i f t c h a r a k t e r : Großzügig geschr iebenes , sehr 
sorgfäl t iges Spä th i e ra t i s ch . 
11. V erz i e ru n g en : Zahl re iche R u b r e n , V i g n e t t e n r e s t e 
sind n ich t e rha l t en . Das E x e m p l a r w u r d e v e r m u t ­
lich auf Beste l lung geschr ieben : W e n n die Iden t i f i ­
z i e rung des N a m e n s r e s t e s z u t r i f f t (s .o. Nr .2 ) , sind 
N a m e u n d übriger T e x t von einer H a n d fo r t l au ­
f e n d n iedergeschr ieben w o r d e n ; es läge d a n n also 
n i c h t ein auf V o r r a t geschr iebenes E x e m p l a r vor , 
in das spä te r , be im E r w e r b , der N a m e des Besit­
zers nachge t r agen w u r d e . 
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12. Datierung: Beim Einzelvergleich der Schreibungen 
wurden u.a. folgende Zeichen herangezogen: 
f (Möller III, 10): fr. b, Z. x+7 
<a *p (Möller ... 79): fr . a, Z. x+4 
«\ «... 93): fr . b , Z . x + 2 
i />' ( 284): fr . a, Z. x+3 
<s> £c ( 307): fr . b, Z. x+8 
im ( 336): f r . b . Z . x+6 
3 g ( 395): fr . b, Z. x+3 
^ 3 7 nb ( 510): fr . b, Z. x+4 
r r r ntrw ( 548): fr . b , Z . x + 3 
Die insgesamt recht geringen Textreste belasten 
den Datierungsversuch mit einem gewissen Unsi­
cherheitsfaktor. Doch legen sowohl der Einzelver­
gleich der Zeichen wie auch die einerseits klare, 
ohne Ligaturen geschriebene hieratische Schrift, 
die andererseits noch nicht die erstarrten Formen 
der Spätzeit aufweist, mit hoher Wahrscheinlich­
keit einen zeitlichen Ansatz etwa in die 22.Dynas­
tie nahe. 
13. Besondere Anmerkungen: Entfällt. 
14. Inhalt: Die identifizierten Fragmente sind, soweit 
möglich, nach der Spruchnummer geordnet. Die 
Zahl der erhaltenen Zeilenreste ist jeweils angege­
ben. Aufgrund des chronologischen Ansatzes wird 
im Folgenden — soweit dort nachgewiesen — je­
weils auf die entsprechenden Stellen in den To­
tenbuch­Publikationen sowohl von Naville, wie 
auch von Budge und Lepsius verwiesen. 
f r . a: x+4+x Zeilen. Ob Totenbuch­Spruch 15 ? 
Die Identifikation ist nicht sicher. Vgl. ins­
besondere Budge, S.40, ca. Z. 11 (Jpcc) und 
Lepsius die ersten Zeilen. 
fr . b: x+8+x Zeilen. Z. x+1: Spruch 64; vgl. Na­
ville Z. 48­50, Budge, S.140.Z. 6­9, Lepsius 
Z. 28­30. 
Z. x+5: Spruch 180; vgl. Naville Z. 1­3, 
Budge, S.470, Z. 9­15. 
fr . c: x+3+x Zeilen. Spruch 68; vgl. Naville Z. 3­5 
Budge, S.150, Z. 8­12, Lepsius Z. 2­4. 
fr. d: x+4+x Zeilen. Spruch 68; vgl. Naville ca. Z. 
12­14, Budge, S.152, ca. Z. 1­7, Lepsius Z. 
7­8. fr . d ist zu fr . c unterhalb der dort er­
kennbaren geringen Reste der zweiten Ko­
lumne zu plazieren (vgl. die Abb.). 
fr . e: x+3+x Zeilen. Z. x+2: Ob Spruch 82 An­
fang? Vgl. Naville Z. 1, Budge, S.179, Z. 8. 
fr . f: x+2+x Zeilen. Wohl Spruch 149, vgl. Naville 
Z. 63­64, Budge, S.375, Z. 3­6, Lepsius Z. 
38­39. 
fr . g: x+2+x Zeilen. Spruch 168;vgl. Naville 168B 
Z. 29, Budge, S.425.Z. 9­10. 
fr . h: x+4+x Zeilen. Ob Spruch 173? Vgl. Naville 
Z. 4 5 4 6 , Budge, S.454, Z. 16 und S.455, 
Z. 1. Die Zuordnung ist unsicher. 
2.2.3 Papyrus des Nfr-shrw. Osirishymnus 
1. Objekt­Nummer: Papyrus 1003 Tafel 
X L V I I 
2. Name des Besitzers: Nfr-s[hrw] (Z. x+8) 
3. Titel des Besitzers: Auf dem Papyrus nicht erhal­
ten; vgl. oben zum Totenbuch des Nfr-shrw, Nr.3. 
4. Filiationsangaben: Auf dem Papyrus nicht erhal­
ten; vgl. a.a.O., Nr.4. 
5. Genauer Fundort: Wie die Fragmente des Toten­
buchs des Nfr-shrw wurden auch die des Osiris­
hymnus in einer kleinen Mulde, etwa 1,2m vor 
der letzten Kammer, direkt an der Wand, gefunden. 
6. Nebenfunde vom gleichen Besitzer: entfällt hier, 
s. die Publikation. 
7. Äußere Beschreibung: Mittelbrauner Papyrus von 
durchschnittlicher Qualität, teilweise etwas kräftig 
gefasert. Innerhalb des erhaltenen Schriftspiegels 
Beschädigungen durch Brüche, Löcher und Schrift­
abrieb. 
8. Erhaltungszustand: Insgesamt vier Fragmente un­
terschiedlicher Größe sind sicher dieserHandschrift 
zuzuordnen. Von ihnen ließen sich zwei direkt zu­
sammenfügen (Jetzt Fragment a); f r .b ist oberhalb 
von fr. a zu plazieren, vgl. die Abbildung auf Tf. 
XLVII. Die dort vorgenommene Plazierung der 
Fragmente entspricht sehr wahrscheinlich sowohl 
hinsichtlich ihres Abstandes voneinander wie auch 
in der Zuordnung der Vertikalzeilen ihrer ursprüng­
lichen Position. In Umschrift und Übersetzung sind 
der verbliebenen Restunsicherheit wegen die bei­
den Fragmente dennoch getrennt aufgeführt. Das 
sehr kleine fr . c ließ sich nicht sicher einordnen. 
Die insgesamt geringen Reste erlauben keine An­
gaben über die ursprüngliche Länge und Höhe der 
Rolle. Es läßt sich auch nicht mehr feststellen, ob 
dieser Papyrus tatsächlich eine selbständige Ein­
heit oder ein — von anderer Hand beschrifteter — 
Teil des Totenbuchs des Nfr-shrw ist; s. zu dieser 
Frage s.o. 
9. Kolumnen­ und Zeilenzahl: Es sind keine Angaben 
möglich. Zur Zeilenzahl der einzelnen Fragmente 
s. unten Nr.14. 
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10. Schriftcharakter: Sehr sorgfältig geschriebene To­
tenbuch­Hieroglyphen, die sich deutlich von der 
Totenbuch­Kursive des P. 1001 unterscheiden. 
Die Schriftrichtung ist wie beim Totenbuch rück­
läufig von links nach rechts. 
11. Verzierungen: Am rechten unteren Rand Reste ei­
ner farbigen Vignette; erhalten ist der Rest einer 
knienden weiblichen Figur. Textbegrenzung unten 
durch dreifachen waagrechten Strich; Text und 
Vignette sind durch senkrechten Doppelstrich von­
einander getrennt. 
Zeilenbegrenzung durch senkrechten Strich. Name 
und übriger Text sind von der gleichen Hand fort­
laufend niedergeschrieben worden. Wie beim P. 1001 
handelt es sich somit auch hier nicht um ein auf 
Vorrat geschriebenes Exemplar, in das beim Er­
werb der Name des Besitzers nachgetragen wurde. 
Vielmehr wurde es für Nfr-sfyrw auf Bestellung ge­
schrieben. 
12. Datierung: Wie schon für die Totenbuch­Kursive 
des P. 1001 gilt in noch verstärktem Maße für die 
Totenbuch­Hieroglyphen des P. 1002, daß eine 
chronologische Einordnung ausschließlich unter 
Zuhilfenahme paläographischer Indizien sehr pro­
blematisch ist. Die dennoch recht genaue, aufgrund 
externer Kriterien gewonnene Datierung in vermut­
lich die zweite Hälfte der Regierung Ramses' II. 
kann somit den P. 1002 trotz seiner geringen Größe 
zu einem Hilfsmittel bei der Datierung anderer 
Handschriften machen, für die ausschließlich paläo­
graphische Indizien zur Verfügung stehen. S. hier­
zu auch oben P. 1001, Nr.12. 
13. Besondere Anmerkungen: entfällt. 
14. Inhalt: Bruchstücke eines Hymnus an Osiris (Um­
schrift und Übersetzung: Jan Assmann): 
Oberes Fragment (b) Unteres Fragment (a) 
x+1 
x+2 
[...] 
[...] prjw m nnw [...] 
x+3 [...\sf2mtj 
smn w3dtj m h3t[.k ...] 
x+4 
x+5 
x+6 
x+7 
x+8 
[...] hprw m nwwt. sn [...] 
[...]« tjt.k hrjb.sn dt 
[...] Rcw m pt [...] 
[.-] 
[ • • • ] 
x + 1 [. . .] 
x+2 [...]wrd-jb 
k3 sbh[.sn ...] 
x+3 [...] Mht-wrt (?) 
k3 wSb.sn n.k [...] 
x + 4 [...] n m33.sn tw 
b3 cnb hntj cnhw [...]r[...] 
Y + c 
[...]jb.f jrjw sw tp t3 
dj.k 3h m pt wsr m t3 [...] 
[...] mn m hwt k3<.j> 
b3.j htp<.w> hr h3t.f 
psdt jm.s htp<.tf> m hnw.s [...] 
x+7 
[...]sn htp dj njswt 
szp hntj<.j> m b3h.sn 
nn whn [...] 
v i Q 
[...] snt.s mj smsw-Hrw 
wsjr Nfr-sfyrw 
Übersetzung: 
Oberes fragment (b) 
x + 1 [•••] 
x+2 [...]der aus dem Urwasser aufsteigt [...] 
Unteres Fragment (a) 
x+1 
x+2 
[ • • • ] 
[...] Müdherziger 
dann [werden sie] schreien [...] 
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x+3 
x+4 
[... Herr der] Doppelkrone 
mögen die beiden Uräen an [deiner] Stirn 
befestigt werden [...] 
[...] die Verkörperungen in ihren Heimatorten 
x+5 [...] dein Bild in ihrer Mitte ewiglich 
x+6 [...] Re am Himmel [...] 
x+7 
[ • • • ] 
x+8 
[ • • • ] 
x+3 [...] Methyer (?) 
dann werden sie dir antworten [...] 
x+4 
x+5 
x+6 
x+7 
x+8 
wenn sie dich erblicken, 
den Lebenden Ba an der Spitze der Lebenden [...] 
[ . . .]seinHerz[. . .]derihngeschaffenhatauf Erden. 
Mögest du geben: Verklärtsein im Himmel, 
Macht in der Erde [...] 
[...] bleibt in < m e i n e m > Ka-Haus, 
mein Ba ruht auf seinem Leichnam, 
die Neunheit darin ruht in seinem 
(sc. des Ka-Hauses?) Inneren [...] 
[...]sie das Totenopfer, 
das meine Statue empfängt in ihrer Mitte, 
ohne daß [mein Grab?/mein Haus] einstürzt [...] 
[... auf] ihren/seinen Fundamenten wie die 
Gefolgsleute des Horus, 
Osiris Nefersecheru. 
G.B. 
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